nn. 


Oieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 141 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 1 25 9. 
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Mittwoch den 23. Februar. 
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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bärkerfiraße 255. 


Inſe rat: 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 4. 


1876. 


Reinhard. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 3 M. Unterg. k U. 22 M. — Mond⸗Aufg. 6 U. 54 M. Morg. Untergang bei Tage. n 


Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben, 
23. Februar 

.* Georg Friedrich Händel, Meister in der Kunst 

der Töne, + 23. April 1759. : 
. + Leszezynski, Stanislaw I., König von Polen, 
* 90, October 1677 zu Lemberg, f zu Luneville. 
Am 12. Juli 1704 zum König von Polen er- 
wählt, musste nach der Schlacht bei Pultawa 
flüchten, lebte nach mancherlei Schicksalen zu 
Weissenburg im Elsass, kehrte nach Polen zu- 
rück, entsagte der polnischen Krone. Schriften: 
„Oeuvres du 1 hllosophe bienfaisant* 
* Friedrich Philipp Wilmsen, Jugendschriftstel- 
ler, } 4. Mai 1831. 
Sigismund, Graf Krasinski, polnischer Dich- 
ter, * 19. Februar 1812, zu Paris ＋ daselbst. 
Poet von wesentlich socialer Richtung. 
Hauptwerke: „Nieboska Komedia“, „Iridion“, 
„Palms prryszlosci“. 
Menotti und Riceciotti Garibaldi nehmen ihre 
Entlassung aus französischen Diensten. 
— . ⁵ j́ä—84ãñꝝ——— 


Deulſchland. 


Berlin, 21. Februar. Der Landrath 
Tiedemann, der vor Kurzem als Hilfsarbeiter 
in das Staatsminiſterium berufen iſt, zäblt zu 
den Katheder⸗Sozialiſten, jedoch allerdings mit 
einem ſehr ſtarken polizeilichen Beigeſchmack. 

— Aeußerem Vernehmen nach rühren die 
argen Verlegenheiten, in welcher die Gotthard⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zum großen Leidweſen der 
Freunde dieſes eminent gemeinnützigen Unterneh⸗ 
mens gerathen iſt, nur zum Theil von der übli⸗ 
chen Ueberſchreitung der Voranſchläge für den 
Bau des Tunnels und der Zufahrtlinien her. 
Ein ferneres, wenn auch nicht ſo großes doch 
immerhin ſehr empfindliches Defizit wird wohl 
dadurch entſtehen, daß viele Zeichner reſp. In 
babır von Gotihard⸗Aktien ihr Kapital wohl mit 

echt für verloren erachtend, ſich weigern dürf⸗ 
ten die reſtirenden 40 pCt. (im Ganzen 
18,600,000 Francs) einzuzahlen. Auch iſt ans 
zunehmen, daß bei der gegenwärtigen Lage des 
Geldmarktes überhaupt und der Bahngeſellſchaft 
insbeſondere der Placirung der reſtirenden 4. 
Serie der Prioritäten im Betrage von 20 Mi⸗ 
lionen Francs der Diskontogeſellſchaft und den 
mit ihr verbundenen Bankhäuſern einige Schwie- 
rigkeiten bereiten wird. Das eingeſtandene De⸗ 
—— ...... Kk 


Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 


1770. 


1859. 


(Fortſetzung.) 

Wenn Wiggins wünſchte, Edith zu beſänf⸗ 
tigen und ſie ſeinen Plänen geneigter zu machen, 
ſo hatte er zu dieſem Zwecke die allerunglück⸗ 
lichſte Form gewählt, vorzüglich damit, daß er 
auf ihr Abenteuer am Thore anſpielte. Denn 
kaum hatte er das Wort Mowbray ausgeſprochen, 
als Edith auf's Neue losbrach. 

Was? rief fie aus, das wagen Sie mir 
vorzuwerfen? Sie? Wer, frage ich Sie, war 
denn die Urſache der ſchmachvollen, entſetzlichen 
Behandlung der rohen Gewalt, welche ich ertra⸗ 
gen mußte? Wer war es, der mich ſo in Ver⸗ 
zweiflung trieb, daß ich Alles, ſelbſt das Ge⸗ 
ringſte unternahm? Wer, frage ich, war es? — 
Sie, Sie ſelbſt, Sie, der jetzt zu mir kommt u. 
mich mit wehmüthiger Stimme auffordert ruhig 
zu werden und Rückſicht zu nehmen. Sehen Sie 
denn nicht ein, welche Farce Sie damit aus 
Ihrem eigenen Treiben machen. Aber trotzdem 
will ich thun, was Sie von mir verlangen. Ich 
will verſuchen, ruhig und gelaſſen zu bleiben, 
wir wollen jetzt ganz kalt und geſchäftsmäßig mit 
einander verhandeln. Alſo, um endlich in's 
Reine miteinander zu kommen, wie viel Geld 
verlangen Sie dafür, daß Sie mich frei ab’ 
Br lafjen ? 5 

iggins ſprang von ſeinem Stuhle auf v. 
ſtarrte Esith — geittang troſtlos an. f 

Er ſchien lange mit ſich ſelbſt zu kämpfen, 

endlich wurde er wieder etwas ruhiger. 
4 Ich weiß kaum, was ich Ihnen ſagen ſoll, 
ef er aus. Ich kam, um Ihnen zu raıhen, um 
tn zu warnen. Ich habe Alles verſucht, ich 
unte jetzt hier ein Wort ausſprechen, ein ein⸗ 


ai 


fizit von 102,400,000 Frks. dürfte ſich daher 
leicht um 33,600,000 Frks. vermehren. 

— Der Abg. Dr. Virchow und 69 Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei haben beim Abge ⸗ 
ordnetenhauſe den wiederholten Antrag geſtellt: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die Königliche Staatsregierung dringend aufzu⸗ 
fordern, dem Landtage noch in der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion den Entwurf einer Kreis- und 
Provinzialordnung für Rheinland und Weſtfalen 
vorzulegen. 

— Von dem Abg. Windthorſt (Bielefeld) 
und un terſtützt von 67 Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt folgende Interpellation beim 
Abgeordnetenhauſe eingereicht worden: Nach den 
vom Herrn Kultusminiſter in den letzten Seſſi⸗ 
onen wiederholt abgegebenen Erklärungen durfte 
erwartet werden, daß die Vorarbeiten für das 
durch den Artikel 26 der Verfaſſungsurkunde 
verheißene Unterrichtsgeſetz ſoweit gefördert ſein 
würde, um daſſelbe dem Lendtage in dieſer 
Seſſion vorlegen zu können. Da dieſe Erwar⸗ 
tung nicht erfüllt zu werden ſcheint, andererſeits 
aber der Mangel eines guten Unterrichtsgeſetzes 
täglich ſchwerer empfunden wird, ſo erlauben 
ſich die Unterzeichneten an die Königliche Staats⸗ 
regierung die Anfrage zu richten: Wie weit find 
die Vorarbeiten für das Unterrichtsgeſetz gediehen, 
und wann darf die Vorlage deſſelben erwartet 
werden?“ 

— Der Antrag des Abg. v. Denzin bezüg⸗ 
lich des Berichts der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion wird vorausſichtlich am nächſten 
Mittwoch im Plenum zur Berathung gelangen. 
Perſonen welche die Stimmung der Majorität 
des Abgeordnetenhauſes kennen, find der Mei. 
nung, daß der Antrag mit Beſtimmtheit auf 
Annahme zu rechnen hat. — Die Budgetbera⸗ 
thungen werden vorausſichtlich mit Schluß dieſes 
Monats beendet werden, bis dahin wird nur 
dieſe Angelegenheit das Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 
tigen und nach Beendigung derſelben ſich den⸗ 
jenigen Gegenſtänden zuwenden, welche ſich wah 
rend der Zeit angeſammelt haben. 

— Der Miniſter des Inneren hat nach 
Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter aus An⸗ 
laß eines Brandes, wodurch die laufenden dop⸗ 
pelten Standesregiſter vernichtet worden find, an⸗ 
geordnet, die Duplikate derſelben auch vor Ablie⸗ 
ferung an die Gerichte an geſonderten ſicheren 
Orten aufzubewahren. 

— Auf Anordnnng des Miniſters für die 
DSS 
zlges kleines Wort und Sie würden mich unter 
Thränen um Verzeihung bitten für all den Kum⸗ 
mer, den Sie mir ber eitet haben. Aber ich kann, 
ich darf das Wort nicht ausſprechen. Ich kann 
eine Hoſſnung jetzt noch nicht aufgeben, mit 
welcher ich mich ſo lange Zeit f habe. 
O, Sie unbeſonnenes Mädchen, Sie haben ſchon 
zu leiden gehabt von dieſem Mowbray, wie er 
ſich nennt. Sehen Sie denn nicht ein, daß die⸗ 
ſer neue Beſucher, dieſer ſogenannte Dudleigh 
nichts Anderes iſt als jeinfAlliirter, fein Helfers⸗ 
helfer ſein Abgeſandter, — die Creatur dieſes 
ſelben Mowbray's. 

Der Helfershelfer und Bundesgenoſſe Mow- 
brah's find Sie ſelbſt, ſagte Edith, Sie ſchickten 
ihn hierher, deſſen bin ich gewſß. Sie haben 
Ihre eigenen Pläne. Welcher Art dieſel⸗ 
ben find, weiß ich nicht, noch will ich fie wiſſen. 
Was Lieutenant Dudleigh anbetrifft, jo bin ich 
davon überzeugt, daß er ein Ehrenmann iſt, ein 
Mann, der mit Ihnen und Mowbray gar nichts 

emein hat. Er iſt der Freund eines Mannes, 

a ich für meinen einzigen mächtigen Freund 
halte, deſſen Ohr ich noch zu erreichen hoffe u. 
der mir helfen wird, aus dieſem Kerker zu ent» 
kommen und Sie für die an mir geübte Verrä ⸗ 
therei zu beſtrafen. 

Wer iſt dieſer? Wen meinen Sie? Wen 
verſtehen Sie unter dieſem Freunde? fragte Wig⸗ 
gins in ängſtlicher Spannung. 

Der Freund, dem ich meine Klagen zu un⸗ 
terbreiten hoffe, ſagte Edith, der Freund auf den 
ich mich verlaſſe, um Rache an Ihnen zu neh⸗ 
men — iſt Sir Lionel Dudleigh! 

Sir Lionel Dudleigh, wiederholte Wiggins 
mit einem tiefen Seufzer. Der — und Sie! 

Ja Sir Lionel Dudleigh, ſagte Edith. Ich 
ſehe, daß Sie bei der Erwähuung dieſes Na⸗ 
meng unruhig werden, es iſt der Name dieſes 
Ehrenmannes, dieſer fleckenloſe, reine Name — 
mit dem der Ihre nichts gemein hat — was 


Medizinalangelegenheiten ſind die Kreisphyſiker 
ange wi fen, ſtrenge darauf zu achten, daß: 1) 
von approbirten Aerzten verſch iebene Rezepte, 
welche Gift oder Medikamente der Tab. B. und 
C. der Pharmacopoe oder ſonſtige ſtarkwirkende 
Mittel enthalten, ohne Vorwiſſen oder Bewilli⸗ 
gung des Arztes nicht wieder gemacht werden. 
Insbeſondere gilt dies auch von Rezepten, welchs 
Morphium⸗Löſungen zu Injektionen enthalten. 
2) Medikamenten und Gifte der Tab. C. und 
B. der Pharmacopoe nur auf Rezepte von ap⸗ 
probirten Aerzten verabfolgt werden. 

Frankfurt a. M., 20. Februar. Der 
Main beginnt überall zu fallen. 

Dresden, 21. Februar. Die Niederungen 
der Elbe ſind ſehr ſtark überſchwemmt und hat 
das Waſſer derſelben einen Stand von 484 em. 
über 0 erreicht, an der Rieſaer Eijenbahnkrüde 
iſt theilweiſe ein Pfeiler eingeſtürzt, wodurch der 
Weg für Fuhrwerke und Fußgänger verloren 
ging, die Fahrbahn aber unverſehrt blieb, doch 
wird ein Nachſtürzen des Geleiſes befürchtet. 
Seit Mitternacht iſt endlich das Waſſer um 20 
em. gefallen, die Gefahr ſcheint vorüber zu fein. 
Bahern. Zur Ausſtellung deutſcher In⸗ 
duſtrie in Philadelphia. In den Räumen der 
ehemaligen, durch Richard Wagner's „Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg“ weithin bekannten Katha⸗ 
rinenkirche zu Nürnberg ſind gegenwärtig die für 
die Weltausſtellung in Philadelphia beſtimmten 
bayriſchen FKollektivausſtellungen aufgeſtellt. Der 
„Allg. Ztg.“ wird über dieſelben folgendes mit⸗ 
getheilt: In erſter Reihe tritt die Kollektivaus⸗ 
ſtellung von Kurz- und Spielwaaren entgegen, 
in dem gegenüberliegenden Schranke präſentirt 
ſich in einer Reihe von Flaſchen die bayerijche 
Bierbrauerei (vertreten durch 12 Firmen,) zur 
Rechten des Schrankes die Erzeugniſſe des 
Hopfenbaues, links die einſchlägige Literatur 
(„Hopfenzeitungen‘). Die Fürther Spiegelma⸗ 
nufaktur, ein Hauptexportartikel nach Amerika, 
iſt in einem dreieckigen, von vergoldeten Säulen 
umgebenen Kuppelbau ausgeſtellt. Eine weitere 
Kollktivausſtellung zeigt Blattmetall, Bronzefar⸗ 
ben und leoniſche Habe, eine andere die Reiß⸗ 
zeugmanufaktur. Um das Arrangement dieſer 
Kolleklivausſtellungen har ſich das „Bayeriſche 
Gewerbemuſeum“ verdient gemacht. 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien 20. Februar. Hier 
fällt das Waſſer nnd von den Nebenflüſſen der 
Br... 


Sie erſchrecken macht. Ich ſage Ihnen, die Zeit 
wird noch kommen, wo Sie Sir Lionel Dud⸗ 
leigh Angeſicht zu Angeſicht gegenüber treten 
mü.ten und ich finde es wohl begreiflich, daß 
Sie Veranlaſſung haben zu zittern! 

Jetzt erhob ſich Wiggins haſtig. Er blickte 
Edith nicht an. Er ſagte kein Wort. Er ſchien 
ganz überwältigt zu ſein. Sein Kopf war tief 
auf die Bruſt herabgebeugt, ſeine Augen ſuchten 
den Boden und mit langſamen und ſchwankenden 
Schritten verließ er das Zimmer. 

Es war die Drohung mit Sir Lionel ſagte 
Edith zu ſich ſelbſt, welche ihn ſo erſchreckte. 
Er weiß, daß die Zeit der Abrechnung kommen 
muß; und er fürchtet Sir Lionel Dudleigh mehr, 
als irgend einen anderen lebenden Mann. 

Der „Heine Dud eigh.“ 

Der kleine Dudleigh kam jetzt faſt jeden 

Tag nach Dalton Hall. Er widmete ſich Edith 
mit großer Aufmerkſamkeit, trotzdem jedoch konnte 
Edith ihm nicht die volle Anerkennung zu Theil 
werden laſſen, welche er wohl durch ſeine Treue 
verdient hätte. Im ganzen Weſen dieſes kleinen 
Mannes war ein gewiſſes Ding, ein unbeſchreib⸗ 
liches Etwas, wodurch ſich Edith immer zurück⸗ 
eſtoßen fühlte, obſchon ſie ſich Zwang anthat, 
5 hoch als nur möglid von dieſem Manne zu 
denken. Sein ganzes Auftreten und Benehmen 
war mehr das einer Frau, als eines Mannes; 
er ſchien mehr eines Beſchützers bedürftig zu 
ſein, als ſelbſt die Rolle des Helden zu ſpielen. 
— Trotzdem jedoch mußte er viel perjönlichen 
Muth beſitzen, denn er hatte ſich ja angeboten, 
ſelbſt mit Gefahr ſeines Lebens ihre Rettung zu 
bewerkſtelligen. 

Edith war, wie alle edlen Naturen, offen 
und vertrauensvoll. Sie hatte ein warmes im⸗ 
pulſives Herz und war freigebig mit ihren Dan⸗ 
kesbezeugungen. Nach den Erfahrungen mit den 
Mowbray's fand fie in Dudleigh's Geſellſchaft 
eine unausſprechliche Wohlthat. 
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Donau wird überall das Sinken deſſelben be⸗ 


richtet. Endlich iſt auch das Eis bei der Sta⸗ 
delauer Brücke in Bewegung gekommen. 


— Hofrath Noerdling, Generalinſpector der 5 


Eiſenbahnen, hat wegen des Fiascos ſeines Ei⸗ 
ſenbahnprogramms und feiner Eiſenbahn⸗ Sa⸗ 
nirungen demiſſionirt, wurde aber vom Han⸗ 
delsminiſter beſtimmt, bis zur Wahl eines paſ⸗ 
ſenden Nachfolgers die Geſchäfte fortzuführen. 
Frankreich. Paris, 21. Februar. Die 
Wahlen ſind, ſoweit bis jetzt bekannt geworden, 
überall ohne alle Störung vollzogen worden. Es 
iſt nunmehr das Reſultat von 169 Wahlen be⸗ 
kannt. Unter den Gewählten befinden ſich 5 
Konſervativ⸗ Konftitutronelle, 30 konſervative Re⸗ 


publikaner, 7 Legitimiſten, 17, Bonapartiſten, 68 


Republikaner, 11 Radikale; in 25 Wahlbezirken 
iſt eine Stichwahl nothwendig. 

In den 19 Arrondiſſements von Pa⸗ 
ris wurde Brelay (im 9. Arr.) Barodet⸗ 
Louis Blanc (diefer zweimal), Oberſt Denfert, 
Rochereau), Thiers (im 2. Arr.), Briſſon, Flo⸗ 
quet, Greppo, Marmottan, Lockroy, Gambetta 
und Clemenceau gewählt. In ſieben Arrondiſſe⸗ 


ments ift eine anderweitige Wahl nothwendig; 


im 8. Arrondiſſement erhielt der Herzog von 
Decazes die relative Stimmenmehrheit. 
Gewählten gehören der republikaniſchen oder ra⸗ 
dikalen Parte! an. Decazes kommt lait 
dem Republikaner Chauffour zur Stichwahl. 
Gambetta, welcher auch über den radikalen Can⸗ 
didaten in Marſeille ſiegte, iſt in Frankreich 
fünfmal gewählt worden. Nahezu 100 Reſultate 
ſind noch unbekannt, Thatſache iſt, daß die Bo⸗ 
napartiſten geſchlagen, die Republikaner in über⸗ 


wiegender Majorität aus den Wahlen hervorge- 


gangen 
truppen haben Enderloſa, Laſtaola und die Vera 
umgebenden Höhen genommen. 
befinden ſich auf der Flucht. 


Wie dem „Obſerver“ aus Kairo vom geſtrigen 
Tage gemeldet wird, iſt der Generalzah 


kes hat für die Regierung und Leſſeps für die 


Suez⸗Geſellſchaft ein Abkommen unterzeichnet, 
nach welchem die bisherige Zuſchlagsſteuer durch 


eine andere Zuſchlagsſteuer erſetzt wird, welche 
jährlich bis zu der im Jahre 1885 erfolgenden 


Aufhebung der Steuer ſtufenweis um 50 Cen⸗ 
times fällt. Leſſeps hat nunmehr ſeinen in 
Hu—ñ— — — ͥͤ ö— — = 7. 


Was ihr an Dudleigh am meiſten auffiel, 
war deſſen unerſchütterliche Ruhe. — Er mußte 


Sie hochſchätzen, mußte Gefallen an ihr finden, 
denn weshalb hätte er ſo häufig kommen und 


ſo viel Zeit mit ihr verſchwenden ſollen. Doch 
ließ ſich aus feinem Benebmen dies wenig 
ſchließen. Er ſagte Edith oft Schmeicheleien 
und verſicherte ſie bereit zu ſein, irgend etwas 
für ſie zu thun, doch nur ſelten ſchlug er einen 
gefühlvollen Ton an. Er zeigte nie, daß er ir⸗ 
gend welche zärtlichen Gefühle für Edith hegte. 
Sie war darüber ſehr erfreut, denn fo werthvoll 
auch die Dienſte dieſes kleinen Mannes für ſie 
waren, ſo würde ſie doch nie ein anderes Se 
als Freundſchaft für ihn haben empfinden kön⸗ 
nen. x 
Allerdings gab ſich Dudleigh die größte 
Mühe einen angenehmen Eindruck hervorzurufen 
und war damit auch nicht ohne Erfolg. Edith 
hatte ein lebhaftes Temperament, die Hoffnung 
auf demnächſtige Befreiung hatte ihr die heitere 
Laune wiedergegeben, und ſo war es ihm leicht 
ſie zu unterhalten. Dudleigh erzählte unzählige 
Geſchichten aus dem Londoner Leben, doch hate 
ten dieſelben faſt ſämmtlich das Theater zum 
Mittelpunkte. ER 
Er ſchien auf's Genaueſte mit allen Künſt⸗ 

lern der Hauptſtadt, vorzüglich aber mit den 
Schauſpielerinnen bekannt zu fein. Er verſtand 
gut zu erzählen und ſeine Anekdoten waren nie 
ſchlüpfrig oder für das Ohr einer Dame unpaf⸗ 
ſend. Es waren meiſtens ganz harmloſe Geſch * 
ten von Schauſpieler⸗Kabalen und Inttiguen 
und alle liefen auf harmloſe Scherze und W. 


niſſe auf's Gründlichſte vertraut, jo daß 
davon überraſcht war und ſich öfters dabei 
tappte, wie ſie mit Dudleigh über derartig 


Hendaye, 20. Februar. Die Regierungs- 
Die Karliſten 
Großbritannien. London, 20. Februar. 5 


Imeilter 
Cave nach Alexandrien abgereift. General Sto⸗ 


Alle 


E 


Konſtantinopel erhobenen Proteſt zurückgezogen. 
Die Geſellſchaſt wird jährlich 1 Million für die 
im Kanal nöthig werdenden Reparaturen zahlen. 
Rußland. Petersburg, 21. Februar. Die 
Großfürſtin Maria Nicolajewna ift heute früh 
1 Uhr ihren Leiden erlegen. 
i — Aus Khokand meldet der „Ruſſ. Inva⸗ 
lide“ vom 17. Februar: „Nachdem Abdurrah⸗ 
man Awtobatſchi ſich dem General Skobolew 
ergeben, haben feine Didigiten, die jetzt unter 
kruſſiſchem Befehl ſtehen, ſich aufgemacht, um den 
Prätendenten Fulat Bey in die Alaiberge zu 
verfolgen. Ihnen nach rückte ein Detachement 
von 650 Koſaken, unter dem Oberſten Meller 
Zakomelskh. In der Nacht vom 9. Februar 
wurde Utſchkurgav erreicht, wo der Verfolgte ſich 
in einer Gebirgsſchlucht verſchanzt hatte. Trotz 
der Dunkelheit und des ſchwierigen Terrains 
ſchritt man ſofort zum Sturm, der auch vollſtän⸗ 
dig gelang. Fünf Kanonen, hundert Gewehre, 
ein Theil des Gepäcks und das ganze Lagerge⸗ 
räth fiel den Ruſſen in die Hände. Am 10. 
Februar kehrte Oberſt Meller nach Aſſake zurück. 
Auf dieſen neuen Erfolg kamen von Margilan, 
Uſcha, Usgeet und Khokand zahlreiche Deputati⸗ 
onen zum General Skobolew, um dieſem die be⸗ 
dingunsloſe Unterwerfung der Bevölkerung zu 
betheuern.” 

Spanien. Madrid. Eine Mittheilung 
der amtlichen Zeitung zufolge hat ſich Eſtella 
8 Vormittag 8 Uhr dem General Primo di 

ivero auf Gnade und Ungnade ergeben. 

— Nach Mittheilungen, welche der Regie⸗ 
rung zugegangen ſind, hat General Martinez 
Campes Pena Plata und Vera genommen. 

— 21. Februar. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten dringen die Regierungstruppen überall 

ſiegreich vor; der König iſt in Azcoita eingetrof⸗ 
fen. General Primo di Rivera hat ſämmtliche 
Forts von Navarra beſetzt. Der größte Theil 
der in Eſtella befindlich geweſenen Artillerie der 
Karliſten iſt bei der Uebergabe der Stadt in die 
Hände der Regierungstruppen gefallen. Nur 
eein kleiner Theil iſt von den Karliſten vernichtet 
worden. König Alfons iſt in Toloſa. 


R Provinzielles. 


Graudenz 21. Febr. Die Eisdecke der 
Weichſel erſcheint bereits jo gefähr det, ſo daß der 
Trajekt der Poſtwagen eingeſtellt werden mußte 
und nur ganz leichten Gefährten der Ueber 
gang geſtattet wird. Der Geſtütsdirektor von 
Sheimb, welcher heute Vormittag einen Trans- 
port werthvoller Pferde herüberbringen wollte, 
mußte auf Anrathen der Polizeiverwaltung 
davon Abſtand nehmen. Das Eis hat dort, wo 
die Bahn gegoſſen iſt, noch eine Stärke von 
1 ½ Fuß, aber neben der Bahn iſt daſſelbe in 
der Nähe des dies ſeitigen Ufers überall da, wo 
es vom Trinkewaſſer beſpült wird, ſehr mürbe. 


(Geſ. 
0 Labiau, 14. Februar. Fiſchhandel. Der 
ſtrenge Froſt iſt für den Fiſchereibetrieb auf dem 
kuriſchen Haff ganz beſonders günſtig geweſen. 
Faſt täglich bemerken wir mehrere Wagenladun⸗ 
gen mit Fiſchen ihren Weg nach Tapiau, unſe⸗ 
rer nächſtgelegenen Eiſenbahnſtation, nehmen, 
doch bekommen wir nur die wohlverſchloſſenen 
Faäſſer zu ſehen. Der größte Theil der gefange⸗ 
nen Hechte und Braſſen geht nach Warſchau, der 
Zander aber auch nach Berlin, Breslau und 
Wien. Sogar in der wärmeren Jahreszeit wer ⸗ 
dieſe weiten Reiſen nicht geſcheut. In kühlen⸗ 
des Eis gebettet, erreichen ſte wohl erhalten ih⸗ 
ren Beſtimmunzsort. So umfangreich dieſer 
Fiſchhandel auch iſt — es ſind in unſerer Nähe 
Lg 
genſtände ebenſo redete, als ſie es mit ihren früheren 
Mitſchülerinnen zu thun gewohnt war. 
So war ihr die Geſellſchaft des kleinen 
Dudleigh recht angenehm und fie wartete jeden 
Tag mit Ungeduld auf ſeine Ankunft. Sie 
hatte ja ſonſt Niemanden, mit dem fie verkeh⸗ 
ren konnte; er verſtand ſo angenehm zu erzäh⸗ 
len und im Geſpräch mit ihm wurde die Zeit 
5 ſo hübſch hingebracht. 

Außerdem war der kleine Mann auch nicht 
| unthätig geweſen. Am Tage nach der zuletzt bes 
| 
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ſchriebenen Unterredung hatte er Edith mitge⸗ 
theilt, daß er in London ſchriftliche Erkundigun⸗ 
en über Sir Lionel eingezogen habe. Einige 
ge ſpäter zeigte er Ediih einen Brief, den er 
von Sir Lionel's Anwalt erhalten haben wollte. 
In dem Brief theilt der Anwalt mit, daß er 
an eine Firma in Marſeille, welche Geldgeſchäfte 
für Sir Lionel zu beſorgen pflegte, ſchreiben 
würde. Ferner berichtete der Anwalt, daß ſich 
Sir Lionel jetzt irgendwo am Mittelmeere auf⸗ 
halten müſſe. 
Dieſe Nachricht verſtimmte Edith etwas 
doch war ſie auf eine derartige Mittheilung vor⸗ 
bereitet, und da Dudleigh allerhand Gründe da⸗ 
für geltend zu machen wußte, daß die Sachen 
gut ſtänden, ſo faßte ſie wieder neue Hoffnung. 
Nach Dubdleighs Angaben befand ſich Sir 
Lionel beſtändig auf Reiſen. Seit zehn oder 
zwölf Jahren ſei Sir Lionel kaum drei oder 


r Lionel ſei ein großer Reiſender, er habe faſt 
zanz Europa und Amerika und den größten Theil 
von Aſien durchwandert. In einem fort treibt 
r ſich in der Welt umher, häufig machte er 
Seereiſen in feiner Yacht. Dies, meinte 
igh ſei auch wohl die Urſache weshalb Edith 
Sir Lionel gehört habe. Er ſei der 
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an einem Tage 144 Tonnen verpackt, durch⸗ 
ſchnittlich aber täglich 20 — 30 Tonnen — 
und jo ſegensreich dieſer Erwerbszweig für die 
Allgemeinheit wird, uns kommt er am wenigſten 
zu ſtatten. Handelsleute aus Rußland und Po- 
len betrachten den Fiſchhandel als ihre Domäne. 
Noch ſei erwähnt, daß ſich in dieſem Jahr? ein 
ſonſt hier ſeltener Fiſch in ziemlich bedeutender 
Menge gezeigt hat. Es iſt der Schnäpel (core⸗ 
gonus), eine geringere Art Lachs, immer aber 
noch ein delikater Fiſch. 

— Inowrazlaw, 20. Februar. (O. C.) 
Mit den baulichen Angelegenheiten und der 
Bahn⸗Unterhaltung der Strecke Gneſen (incl.) 
Bromberg reſp. Thorn iſt vom 1. März er. ab 
ein Eiſenbahn⸗Bauinſpector, welcher ſeinen Wohn⸗ 
fig in Inowrazlaw einnimmt, betraut worden. 
— Die Kreiswundarztſtelle des diesſeitigen Krei⸗ 
ſes iſt dem praktiſchen Arzte Dr. Sens tius in 
Gniewkowo übertragen worden. — Die Summe 
der vom diesſeitigen Kreiſe aufzubringende Klaf- 
ſenſteuer pro 1876 beträgt 59603 „a 70 4. 
Von dieſer Summe entfält auf die vier Städte 
des Kreiſes der Betrag von 21329,80 Ar und 
zwar zahlen: Inowrazlaw 13505,30 r, Strel- 
no 4515,30 Ar, Gniewkowo 2572,30 
Al, Kluſchnitz 736,60. — Das für die hieſige 
Stadt erlaſſene Droſchkenreglement liegt nun⸗ 
mehr der K. Regierung zur Beſtätigung vor. 
— Auf den Wegen nach Kobel ik, Lagiewnik 
und Kruſchwitz find vor einiger Zit eine Menge 
von Alleebäumen theils abgehackt, theils abgeſägt 
worden, die Güterverwaltung von Kobelnik ſichert 
für die Entdeckung der Baumfrevlerd eine Prä- 
mie von 45 Ar zu. Der Knecht des Mühlen⸗ 
beſitzers F. in Kruſchwitz fuhr geſtern aus dem 
Goploſee Waſſer nach der dicht dabei befindlichen 
Brauerei. Nachdem dies bereits einigemal ge⸗ 
Iheben war, und er das vierte Mal Waſſer ho⸗ 
len wollte, braden die Pferde ein, wobei das 
eine ertrank, das andere Pferd und der Knecht 
wurde gerettet. — Geſtern Abend veranſtaltete 
d rhieſige Männer⸗Turn⸗Vereinim Löwinſohnſchen 
Saale einen Ball, dem ein Schauturnen vor— 
anging. 

Strzal kow o, 20. Februar. In Folge 
des von der ruſſiſchen Regierung angeordneten 
Spirtus⸗Ausfuhr⸗Verbots hat ſich ein Comité 
der ang eſehenſten dortigen Rittergutsbeſitzer ge 
bildet, welche, da dieſes Ausfuhrverbot ihre 
Exiſtenz gefährdet, dieſer Tage nach Petersburg 
reiſen werden, um perſönlich in einer Audienz 
bei dem Kaiſer um Aufhebung dieſes Verbots 
zu petitioniren. Da ihnen der Generaldirektor 
der Zölle feine Fürſprache in dieſer Angelegenheit 
verſprochen hat, leben ſie der Hoffnung, daß 
ihre Bitte Gehör finden werde. 


Verſchiedenes. 


Straßenmiſére. Die „Schleſiſche Preſſe“ 
veröffentlicht ein goetheaniſch angehauchtes Lied- 
chen, das auch für die Straßen anderer Städte 
Anwendung finden dürfte: 

Uber allen Stegen 

Liegt Schnee, 

Auf allen Wegen, 

Wohin ich eh, 

Stürzt Menſch und Thier. 

Dort bricht ein Wagen in Stücken — 

Bald, o Entzücken, 

Brechen die Rippen auch mir. 

— Beraubung der Bank in Nikolajew. 
Ueber die Beraubung der Bank in Nikolajew, 
allwo ſich auch die ſtädtiſche Sparkaſſe und das 
Verfagamt befanden, ſchreibt man aus Odeſſa: 
Der Platz vor der Allgemeinen Bank in Nikola⸗ 
2... ... —. . — 
gütigſte, ehrlichſte Mann von der Welt und wenn 
er nur ihre Situation kennen würde, ſo würde 
er ſicherlich ſofort zu ihrem Beiſtand herbeiei⸗ 
len 


Dudleigh ſprach zuweilen über die Familien⸗ 
Zwiſtigkeiten Sir Lionel's. Der Streit mit ſei⸗ 
ner Gemahlin habe des Baronet's Leben verbit⸗ 
tert und ihn zu einem raſtloſen Wanderer ge⸗ 
macht. Er wußte nichts über die Urſache des 
Streites hatte jedoch oft gehört, daß Lady Dud⸗ 
leigh die Hauptſchuld an jenem Zwiſt trug und 
daß dieſelbe ihren Gatten unter den peinlichſten 
Umſtänden verlaſſen hätte. — Lady Dudleigh, 
die Gattin Sir Lionels, ſei vor mehreren Jahren 
geſtorben, wenigſtens glaubte der kleine Dudleigh 
dies einſtmals gehört zu haben. 

Dies war der Stand der Dinge, nach den 
Angaben Dudleigh's. Edith mußte ſich mit die⸗ 
ſen dürftigen Nachrichten über Sir Lionel und 
deſſen Familie ſehr zufrieden geben, und gedul⸗ 
dig abwarten, bis ſie mehr und Näheres darüber 
in Erfahrung bringen konnte. Uebrigens hatte 
Dudleigh auch an Miß Plympton geſchrieben 
und Edith vor der Abſendung den Brief gezeigt. 

Auch Edith ſchrieb an Miß Plympton u. be⸗ 
förderte den Brief als Einlage in Dubdleigh's 
Schreiben, Mehrere Wochen verſtrichen und 
feine Antwort lief auf dieſen Brief ein. 

Dies Schweigen beängſtigte Edith ganz 
außerordentlich. — Endlich, als ſie ſchon alle 
Hoffnungen aufgegeben hatte, je wieder etwas 
von ihrer theuren Freundin zu hören, traf doch 
noch eine Antwort ein. 

Dieſer Brief kam aus Italien und war 
von einer fremden Hand geſchrieben. Es wurde 
Lieutenant Dudleigh darin gemeldet, daß ſein 
Brief nebſt Einlage an Miß Piympton von 
Plympton Terrace aus, wohin derſelbe adreſſirt 
worden war, nach Nizza, dem gegenwärtigen 
Auffenthaltsort der Miß Plympton geſchickt wor⸗ 
ſei. Dann hieß es in dem Briefe, daß Miß 
Plympton in Folge ihrer Angſt und Sorge um 
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jew bot am Morgen des 4. ein Bild, welches 
an die revolutionärſten Epiſoden unſeres Zeit⸗ 
alters lebhaft erinnerte. Schon bei Tagesanbruch 
verbreitete ſich die Kunde von der Beraubung 
der Bank mit Blitzesſchnelle durch die Stadt. 
Jeder, der irgend welche Erſparniſſe oder ſonſti⸗ 
ges Eigenthum deponirt hatte, eilte in fie ber⸗ 
hafter Aufregung nach dem Orte der Kataſtrophe, 
um ſich mit eigenen Augen von dem Unglücke 
zu überzeugen. Bald ſchwoll die Merge auf 
Tauſende an und begann unter Schimpfen, 
Schreien und Verwünſchungen aller Art das 
Bankgebäude förmlich zu ſtürmen. Die ſtädtiſche 
Polizei, die alsbald in Maſſe aufgeboten wurde, 
konnte nur kurze Zeit mit Aufopferung ihr's 
Lebens dem Volksanpralle widerſtehen. Bald 
mußten Truppen aufgeboten werden, um die 
Bank und ihre Bedienſteten vor der Wuth des 
Volkes zu jhügen. Das Innere des Bankgebäu⸗ 
des bot den Anblick einer gränlichen Verwüstung 
dar. Magazine und Säle waren förmlich demo⸗ 
lirt, die Thüren erbrochen, die leichten Kaſſen 
weggeſchleppt, di ſchweren zertrümmert, die Kä⸗ 
ſten mit Pretioſen eingeschlagen, andere mit 
Kleidungsſtücken gefüllt geweſene, umgeſtürzt und 
in Stücke gehauen und Alles vollſtändig ausge⸗ 
raubt. Nach den zertrümmerten Uhren zu ſchlie 
ßen, deren Zeiger auf die zweite Morgenſtunde 
wieſen, dürfte das Verbrechen um dieſe Zeit er⸗ 
folgt ſein. Als Augenzeuge der verbrecheriſchen 
That exiſtirt nur ein Wächter der Bank, der in 
halbtodtem Zuſtande im Winkel eines Magazins 
jämmerlich zugerichtet und gefeſſelt aufgefunden 
wurde. So viel man aus ihm he rausbrin⸗ 
en konnte, waren es ſechs bis acht maskirte 

änner, welche ſich auf ihn ſtürzten, ihn miß- 
handelten, knebelten, mit Stricken feſſelten und 
ihn ſodann in ein Magazin warfen, wo er die Be- 
ſinnung verlor. Die verwegenen Gauner 
müſſen Raubritter von Profeſſion und wit 
den Ortsverhältniſſen ziemlich vertraut grweſenſein. 
Der Schaden, den die Bank undmitihr Taufen de 
von Menſchen erleiden, konnte bisher noch nicht 
genau ermittelt werden. Nur ſoviel iſt bekannt, 
daß über 6000 Rubel in Baarem und Pretioſen, 
dann Kleidnngsſtücke und Wertpapiere, welche 
letzere eine ſehr hohe Summe r präſentiren, ver- 
ſchwunden find. Außer der Spar- und Ver⸗ 
kehrsbank erlitt auch die gerichtliche Depoſiten 
kaſſe mit den Waiſen⸗ und Pup llengeldern, die 
ſich in demſelben Gebäude befand, das gleiche 
Schicksal. Das aber ein Raub von ſolchen Dimen⸗ 
ſionen an einem öffentlichen Inſtitute ausge⸗ 
führt werden konnte, ohne daß Jemand das 
Verbrechen gleich bemerkt hätte, zeuat von der 
Leichtfertigkeit, welche die betreffenden Bankorgane 
an den Tag legten, ſolch theure Güter einem 
einzigen Wächter zu überlaſſen. 

Schachkongreß. Während der Weltausſtel⸗ 
lung von Philadelphia ſoll ein Kongreß und 
Wettkampf von Schachſpielern abgehalten werden 
wie er noch nie erlebt worden iſt. Der höͤchſte 
zu gewinnende Preis ſoll 20,000 Doll. (80,000 
Ag) betragen. Die Organiſatoren dieſes Kon 
greſſes haben an die berühmteſten Schachſpieler 
Europas geſchrieben. Steiniz, der Champion 
Englands, Anderſen als Vertreter Deutſchlands 
und Roſenthal als erſter Schachſpieler Frank⸗ 
reichs haben die Zuſchrift in bejahendem Sinne 
beantwortet, um den Wien im Jahre 1873 be⸗ 
onnenen Wettſtreit fortzuſetzen. Der Kongreß 
fal während drei Monaten tagen. Während 
wei Tagen in der Woche ſoll nach dem Vor⸗ 
ee des Comités der Kampf ruhen. Wetten 
um gewaltige Summen ſind ſchon in Betreff des 
. in London und Paris eingegangen wor⸗ 
en. 
BBB BBB t ng 
Edith ſchwer erkrankte und daß ſie von ihren 
Aerzten zur Erholung nach dem Süden von 
Frankreich geſchickt worden ſei. Der Verfaſſer 
des Briefes theilte ferner mit, daß Miß Plymp⸗ 
ton noch viel zu ſchwach ſei, um eine Aufregung 
ertragen zu können und daß ihr deshalb die bei- 
den Briefe von Lieutenant Dudleigh noch nicht 
hätten gezeigt werden dürfen. So bald ſich Miß 
Plympton einigermaßen wieder erholt haben 
würde, ſollten ihr die Briefe gegeben werden. 
Es ſei ungewiß, wie lange ſie noch in Nizza 
noch bleiben müſſe. Man habe auch die Abſicht 
eine Klimaveränderung mit ihr vorzunehmen und 
ſie nach Deutſchland oder der Schweiz zu brin⸗ 
gen. Die Penſion in Plympton Terrace hätte 
vorläufig aufgegeben werden müſſen. Der Brief 
war „Adele Swinburne, Geſellſchafterin und 
Pflegerin Miß Plympton's“ unterzeichnet, Edith 
kannte dieſe Perſon nicht und hatte nie vorher 
von ihr gehört. ; 

Die Echtheit dieſes Briefes wurde von 
Edith auch nicht einen Augenblick angezweifelt. 
Sie nahm die darin enıhaltenen Mittheilungen 
als Wahrheiten an und wurde davon mit tiefer 
Trauer erfüllt. Miß Plympton war durchaus 
nicht unththatig geweſen. Sie hatte verſucht, 
was in ihrer Macht ſtand u. ihre ſchwächliche 
Conſtitution war der Aufregung und dem Kum 
mer über Edith erl gen. Es ſchien Edith jezt, 
als ob durch dieſe Nachricht eine weitere Hoff. 
nung ihr geraubt würde, als ob fie nun ganz 
allein von Dudleigh abhinge. 

Und nun, Miß Dalton, ſagte Dudleigh 
nach einer längeren Pauſe, während welcher er 
Edith auf's Schärfſte beobachtet hatte, was ſoll 
ich jetzt für Sie thun? 

„Jetzt muß ich mich ganz und gar Ihnen 
überlaſſen? erwiderte ſie. 

Doch es muß jetzt etwas geſchehen und 
zwar ſofort ohne alles Zögern. 


Ja gewiß. 
Wie Sie ſehen, ſind ſowohl Sir Lionel 


— Gekränkte Waidmannsehre. Ein Nim⸗ 
rod hatte vor einiger Zeit, als er auf dem An⸗ 
ſtand lag, querfeldein ein vermeintliches Häschen 
ſpringen ſehen und flugs krachte es piff paff und 
der angeſchoſſene Haſe ſtieß ein ſo ohrenzerſchmet⸗ 
terndes Geſchrei aus, daß der Schütze nicht in 
Zweifel ſein konnte, Freund Lampe habe ihm 
einen Poſſen geſpielt und ein miauendes Ge⸗ 
ſchoͤpf ſtatt ſeiner zum Opfer geſtellt Der von 
ſeinem Irrthume überzeugte Schütze machte dem 
Kater den Garaus um ihn nicht länger leiden 
zu laſſen und ging ſeiner Wege. Ein Augen⸗ 
zeuge diefs Manövers, der indeß von Nichts 
etwas zu willen ſich ftellte, geiellte ſich zu dem 
Waidmann und lud ihn ein, ihn auf eine geſel— 
lige Unterhaltung zu begleiten. Dieſer Einla- 
dung wurde von Seite des Schützen Folge ge⸗ 
leiſtet. Bei Tiſche erzählte nun der Augenzeuge 
den ganzen Vorfall und wies den Hausbeſitzer 
an, nach ſeiner Hauskatze zu ſehen und als der 
ſelbe ſich nicht Zeit nahm, dieſelbe zu ſuchen, 
zeigte der Erzähler den Staunenden die mit 
Pulver und Blei geſpickte Katze. Allgemeines 
Halloh b grüßte dieſe Erſcheiuung und die ſpi⸗ 
bizſten Witzeleien wurden unverhohlen dem 
ſpachloſen Nimrod zu Theil, den jedoch die 
Sache derart angriff, daß er unbewachten 
Augenblickes den Saal verließ und aus 
ßerhalb des Hoffes ein Knecht eben dazu 
kam, als der exaltirte Schütze ſeinem Leben 
durch einen beſſergezielten Schuß ein Ende 
machen wollte, was vereitelt wurde. 

— Ein alter Held. Zur Zeit des franzö⸗ 
ſiſchen Krieges und namentlich gleich nach Aus⸗ 
bruch deſſelben riß die Begeiſterung Inng und 
Alt zu dem Entſchluſſe hin, den Erzfeind Deutſch⸗ 
lands niederſchlagen zu helfen. Es drangen 
damals ſchon ganz wunderliche Geſchichten in 
die Oeffentlichkeit, doch eine, die in der That 
kaum „laublidy erſcheint und dennoch buchſtäb⸗ 
lich wahr iſt, kam nicht zur Kenntniß 
des Publikums. — Am 20 Juli 1870 
erſchien in einem Bureau des Kriegsminiſteri um 
ein 78jähriger Greis der durchaus den Kriegs 
miniſter zu ſprechen wünſchte. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen des Beamten, daß dies nicht ohne 
Weiteres ginge, verlangte er zu dem Adjutanten 
deſſelben „eführt zu we den. Dies geſchah Von 
dieſem erbat der alte mit dem eiſernen Kreuz de⸗ 
corirte Freiheitskämpfer von 1813/14 in ſtram⸗ 
mer militairiiher Haltung die Erlaubniß als Jä⸗ 
ger mit der Waffe in der Hand gegen Frankreich 
ziehen zu dürfen Oberſt von R. ſchüttelte den 
Kolf und erinnerte den Petenten an fein hohes 
Alter. „Herr Oberſt, meinte dieſer, ich habe 
zwar einen grauen Kopf, aber noch mehr Kräfte 
im Leibe als ein Junger und nehme es noch 
mit dem beſten Schützen auf.“ Er ließ fih 
von ſeinem Vorſaß nicht abbringen und 
mußte endlich vor den Kriegsminiſter v. Roon 
geführt werden. Derſelbe gab ſeine Einwilli— 
gung und bald darauf marſchirte der Jäger 
nach dem Kriegsſchauplatze. Hier zeichnete ſich 
der Greis in mehreren Schlachten aus, wurde 
auf dem Felde der Ehre mit dem eiſe nen Kreuz 
1. Klaſſe und nach Beendigung des Krieges mit 
dem rothen Adlerorden 4 Klaſſe decorirt. Kürz⸗ 
lich nun hat ein Urenkel des jetzt verſtorbenen 
Greiſes dem Kaiſer die Orden überreicht. 

Räthſel. 
Hoch feiert mich die alte Sage, 
Und dennoch werd ich alle Tae 
Geſchimpft, verfolgt und aufgeſpürt, 
Ja gar am Ende maſſakrirt. 


In fröhlicher Naivetät, 
Mehr neu- als wißbegierig, 


——.— — — — 
wie Miß Plympton gegenwärtig außerhalb un⸗ 
ſeres Bereiches. Von keinem der Beiden können 
wir gegenwartig etwas erwarten Wenn ſie 
befreit zu werden wünſchen, jo muß etwas Ans 
deres geſchehen. 

Aber was denn? 

Nun — Sie müſſen an das Gericht ap⸗ 
pelliren. 

Jawohl, an das Gericht! 
bleibt ja weiter nichts übrig. 

Aber bedenken Sie ja wohl, daß das ein 
langwieriges Verfahren werden wird. 

O wenn nur erſt einmal damit angefangen 
wird, dann kann ich ſchon warten. Es iſt nicht 
mein Leben an dieſem Orte, noch meine Gefan⸗ 
genſchaft, was mir ſo unerträglich iſt, ſondern 
das Bewußtſein meiner völligen Hülfloſigkeit, 

ache geſchieht 


Natürlich, mir 


der Gedanke, daß nichts in meiner 
und die Frechheit mit der dieſer Schurke Wig⸗ 
gins feinen Zweck verfolgt. Wenn ich nur 
wiſſen könnte, daß meine Sache in den Händen 
eines Advokaten ſich befände, fo lönnte ich mich 
ſchon zufrieden geben. 

Es iſt wahr, Frauen 
Vertrauen in Advokaten. 

Jedenfalls muß mir das Geſetz Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, einerlei wie oft ihm ein 
Schnippchen geſchlagen werdenmag. 

Sicherlich muß Ihnen Gerechtigkeit zu 
Theil werden. Trotzdem müſſen Sie ſich auf 
Alles gefaßt machen. Es iſt möglich, daß Ihr 
Prozeß zurüduewiefen wird. Wiggins hat jeden⸗ 
falls auch Advokaten und zwar die beſten, welche 
er aufzutreiben vermag, 

Dann muſſen wir noch beſſere Advokaten 
nehmen. 

Natürlich. 

Und zwar ſofort, ohne auch nur noch einen 
Au zenblick zu verlieren, rief Edith geduldig. 

8 (Fortſ. folgt.) 


haben ein gewaltiges 


— 


Fühl ich zum Herrn mich erhöht, 
Doch iſt der Anfang ſchwierig. 


Man wird geneckt, hat's keinen Dank, 

nd wird am Ende gar noch krank. 
Doch hüll' ich mich in Goldes Zier, 
Werd' ich wohl aufgenommen. 


Ein jeder greift und ringt nach mir, 

Mir ſelbſt bin ich 8 

Doch bin ich leider nicht beſtändig, 

Schnell wandre fort in andre Händ ich. 
(Auflöfung in nächſter Nummer) 


Jo kales. 


— verſetung. Wie wir eben erfahren, iſt der 
Herr Staatsanwaltsgebilfe Kellermann zu Bromberg 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Thorn 
verſetzt. 

— Beförderung. Der bei vielen Thornern noch 
als ein lieber Bekannter in Erinnerung fiehende 
Hauptmann und Compagniechef Hr. Hubert im 44. Inf. 
Regt. iſt in dieſem Regt. zum aggregirten Major 
ernannt worden. 

— Florentiner. Nachdem das Lang⸗Schapler'ſche 
Streich⸗Quartett ſchon ſeit mehreren Jahren ver⸗ 
dummt iſt, wird den bieſigen Muſikfreunden die 
Nachricht willkommen ſein, daß ſich das berühmte 
Florentiner Quartett (Jean Becker erſte Geige) zu 
einem einmaligen Concert in Thorn angemeldet hat. 

nde dieſes Monats beginnen die Herren ihre Tour 
durch unſere Provinz, wie vor 2 oder 3 Jahren, wo 
auch die Thorner Gelegenheit hatten, das künſtleriſch 
vollendete Zuſammenſpiel derſelben zu bewundern. 
Sie haben angefragt, ob Sonntag, der 12. März, 
ein zum Concert geeigneter Tag wäre; natürlich iſt 
die Anfrage bejaht und die Herren ſind dringend 
bierber eingeladen worden. Die hieſigen Muſik⸗ 
freunde werden ſich den ſeltenen Genuß nicht entge⸗ 
ben laſſen und die Künſtler boffentlich von ihrer Auf⸗ 
nahme bei uns einen ebenſo angenehmen Eindruck 
mitnehmen, als dies bei ihrem letzten Auftreten im 
Artusſaale der Fall geweſen. 

— Lopernicus⸗Verein. Die jährlich wiederkeh⸗ 
rende Feier des 19. Februar als des Gebächtniß⸗ 
tages von Nicolaus Copernicus fand der Sitte ge⸗ 
mäß auch diesmal durch eine öffentliche Sitzung des 
Vereins in der Aula des Gymnaſiums ſtatt, in wel⸗ 
cher zuerſt der Vorſitzende Herr Prof. Dr. L. Prowe 
den Berich über die Thätigkeit des Vereins im ab⸗ 
gelaufenen Jahre erſtattete, die ſich ruhiger geſtaltet 
batte, als dies in den beiden der Säcular⸗Feier zu⸗ 
nächſt folgenden Jahren der Fall geweſen war. Der 
don dem Vorſtande erſtattete Feſtbericht über die 

äcularfeier iſt im Verlauf des Jahres im Druck 
eendet, an die hohen Gönner des Vereins, die Uni⸗ 
verſitäten und Corporationen, die ſich an dem Säcu⸗ 
larfeſte durch Deputationen oder Zuſchriften bethei⸗ 
igt batten, und an die Feſttheilnehmer befördert, von 
enen auch die Antworten bereits ſämmtlich herge⸗ 
langt ſind. Unter dieſen iſt vor allen die von dem 
Herrn Geh. Cabinets-Rath v. Wilmowski im Auf⸗ 
trage Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Wilhelm 
ertheilte zu erwähnen, die ausſpricht, daß Se. Maj. 
en Bericht mit großem Intereſſe und mit dem Aus⸗ 
uck der Befriedigung über den glücklichen Verlauf 
es Feſtes entgegenzunehmen geruht haben. Von 
em Feſtbericht wie von dem Feſtſpiel ſind eine An⸗ 
zahl Exemplare der Weidmann'ſchen Buchhandlung 
in Berlin zum buchhändleriſchen Vertriebe übergeben, 
welche auch den Verkauf der Säcular-Ausgabe des 
Werkes „De revolutionibus orbium caelestium* für 
Rechnung des Vereins beſorgt. Der Druck der von 
Prof. Menzzer gearbeiteten Ueberſetzung dieſes Bu⸗ 
ches hat noch nicht in Angriff genommen werden 
können, doch ſind zu deſſen Ausführung Verhand⸗ 
lungen im Gange. Die Herſtellung deſſelben wird 
noch einen erheblichen Zuſchuß erfordern. Nachfor- 
chungen über den Aufenthalt und die Thätigkeit von 
N. Copernicus in Rom und Bologna, welche auf 
Anſuchen des Copernicus⸗Vereins deſſen auswärtige 
Ehrenmitglieder, die Profeſſoren Occioni und Pelli⸗ 
cioni angeſtellt haben, find leider ohne Reſultate ge⸗ 
blieben, da die Dokumente über jene Zeiten ſich in 
den Archiven der dortigen Bibliotheken nicht mehr 
vorgefunden und wahrſcheinlich in unberechtigte 
Hände gerathen ſind. Dagegen find dem Verein aus 
em Stadtarchive zu Danzig Urkunden mitgetheilt, 
die ein Licht auf die Vermögensverbältniſſe des N. 
werfen, insbeſondere eine ſchriftliche Beſtimmung, 
nach welcher die Kinder ſeiner an den Kfm. Clemens 
Moller zu Pr. Stargardt verheiratheten Schweſter 
500 Mark von ihm geerbt haben. In dankbarer 
Erinnerung an die hervorragende Theilnahme, die 
Italiens König und Voll der Jubelfeier des C. im 
Jahre 1873 gewidmet und auch ſeitdem vielfach be⸗ 
kundet haben, begrüßte der C-V. freudig die Anre⸗ 
gung, welche zur Betheiligung an der Michel-Angelo⸗ 
eier von dem freien deutſchen Hochſtift in Frank⸗ 
furt a. M. ausgegangen war, durch Stiftung eines 
Zweiges in dem ſilbernen Eichenkranze, der im Na⸗ 
men der deutſchen Vereine und der deutſchen Kunſt 
als Weihegabe zu dem Jubelfeſte Michel Angelo's 
argebracht wurde. Auch wurde am 12. September, 
welchen Italien zu dem Hauptfeſttage beſtimmt hatte, 
im der mit der Coloſſal⸗-Büſte des großen Bildmei⸗ 
ers geſchmückten Aula des Gymnaſiums eine Ge— 
dentfeier veranſtaltet, bei welcher Prof. L. Prowe die 
eſtrede hielt und Nachbildungen von Schöpfungen 
-Angelo's zur Anſicht ausgelegt waren. Bei der 
Feier in Florenz wurde der C.- V. durch eines feiner 
2 glieder, Maler Windmüller in Görlitz, und durch 
men früheren Bewohner von Thorn, Maj. Küntzel, 
perſönlich vertreten. Von Maler Windmüller ift die 
mur a Buonarotti zu Florenz gemalt, welche die Ur⸗ 
unde von der Uebergabe des vorerwähnten Weibe⸗ 
geſchentes ziert. Inhalt und Wortlaut dieſer Ur⸗ 
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kunde haben wir feiner Zeit in d. Ztg. mitgetheilt. 
Am 12. September wurde von dem Vorſtande des 
C.⸗V. durch den Telegraphen ein Feſtgruß nach Flo⸗ 
renz geſendet und auf demſelben Wege von dorther 
beantwortet. Die meteorologiſche Station, zu deren 
Unterhalt früher ein Zuſchuß von 75 Mark aus der 
Vereinskaſſe jährlich gezahlt wurde, bedarf deſſen nicht 
mehr, denn der Kreistag des Thorner Kreiſes hat, 
wie auch ſchon im J. 1875, ſo für 1876 jenen Zu⸗ 
ſchuß auf den Kreis⸗Etat übernommen. Auch von 
dem Königl. ſtatiſt. Bureau iſt der C.⸗V. feiner Ver⸗ 
bindlichkeiten hinſichts der meteor. Station entlaſtet. 
Mit der regelmäßigen Vergebung des Copernicus⸗ 
Stipendiums hat noch nicht der Anfang gemacht 
werden können, weil das Grundkapital noch nicht die 
erforderliche Höhe erreicht bat, um aus den Zinſen 
deſſelben eine Stipendien-Rate beſtreiten zu können. 
Das Vermögen der Stiftung beträgt zur Zeit erſt 
110 Mark. An beſonderen Gaben find zugegangen 
60 Mark, die Hr. Juſt.⸗Rath Leſſe zu Berlin, ein Freund 
des Vs. geſendet hat, und 30 Ag von Hrn. Kfm 
G. Prowe für dieſen Zweck überwieſen, die ihm als 
Sühnegeld zugekommen waren. Der reiben Zahl 
von literariſchen Gaben und Mittheilungen, die der 
C.⸗V. auch in dem letzten Geſchäftsjahr empfangen 
hat, können wir hier nur im Allgemeinen gedenken, 
ihre Aufzählung müſſen wir dem ſpäter vollſtändig 
in Druck erſcheinenden Jahresbericht überlaſſen. 

Der Jahresbericht wandte ſich dann auf die 
Veränderungen des Vs. die ſeit dem 19. Februar 
1875 eingetreten ſind. Unter denen, welche durch 
Veränderung des Wohortes gezwungen ſind, dem 
Vereine ihre mitwirkende Thätigkeit, wenn auch nicht 
ihre fortdauernde Theilnahme zu verſagen, war in 
erſter Stelle zu nennen der Geh. Ob. Reg. R. Dr. 
Meyer in Berlin, deſſen Verdienſte um das geiſtige 
Leben in Thorn und um den Cop. Vn. insbeſondere, 
in welchem er 4 Jahre den Vorſitz geführt hatte, 
hervorgehoben wurde. Der Berichterſtatter gedachte 
dabei namentlich der Erfolge, welche der Vn. der 
eifrigen Thätigkeit des Dr. M. bei Veranſtaltung der 
Erinnerungsfeſte an Schiller, Shakespeare, Hum⸗ 
boldt, und vornehmlich bei dem Jubelfeſte des Ver⸗ 
eins i, J. 1873 verdankte. Demnächſt war zu nen⸗ 
nen Hr. StR. und Syndicus Hagemann, der im 
Oct. v. J. eine Wahl als 1. Bürgermeiſter in Hals 
berſtadt annahm und gleichfalls viel zum Gelingen 
der Jubelfeier beigetragen hatte. Außerdem find wer 
gen Ortsveränderung noch aus der Reihe der 
ordentlichen Mitglieder ausgeſchieden die Herren 
Reg. Aſſ. Dietrich, Dr. Henſchke, Auditeur Hönicke, 
Gutsbeſ. v. Kries, Gen. Maj' v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Durch den Tod hat der Verein verloren die Mitglie⸗ 
der Obbet. Schultz, Ingenieur vom Platz der Feſtung 
Thorn, StR. Engelke, Ger. R. Schneller. Zu Ehren⸗ 
mitgliedern wurden ſeit dem 19. Febr. 1873 erwählt 
die Herren: Reg. Präs. v. Flottwell zu Marienwer⸗ 
der, Geh. Ob. Reg. R. Dr. Meyer zu Berlin, Intend. 
R. v. Loſſow in Stettin. Im Laufe des Jahres 
ſind 6 ordentliche Mitglieder neu eingetreten, ſo daß 
der Copernicus = Verein zur Zeit enthält: 64 or⸗ 
dentliche, 7 correſpondirende und 31 Ehren⸗ 
Mitglieder. Bei der Wahl des Vorſtandes, 
welcher vom 19. Febrnar 1876 bis dahin 1877 
zu fuugiren hat, wurden die bisherigen Mitglieder 
ſämmtlich für die bisher bekleideten Poſten wiederge⸗ 
wählt, es ſind alſo 1. Vorſitzender Prof. Dr. L. 
Prowe, 2. Vorſ. LdR. Hoppe, Schriftführer Obl. 
Böthke, Kr.⸗R. Dr. Meisner, Schatzmeiſter Prof. Dr. 
Fasbender. Das Vermögen des Vereins beträgt 
2803 Ag, wovon 225 Ar hypothekariſch angelegt 
find. In den Sitzungen des Cop. Vs. während des 
abgelaufenen Jahres wurden von den Mitgliedern 
im Ganzen 17 wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. 

Dieſem Jahresberichte folgte der Hauptvortrag, 
den Hr. Kr.⸗Phyſ. Dr. Kutzner hielt und darin über 
öffentliche Geſundheits-Pflege ſprach. Einen Auszug 
aus dieſem für Thorn, durch die häufige Bezugnahme 
auf unſere Stadt beſonders wichtigen Vortrag, kön⸗ 
nen wir des Raums wegen erſt ſpäter bringen. 

Nach der öffentlichen Feier hatte ſich eine zahl⸗ 


reiche Geſellſchaft, Damen und Herren, zu einem fro— 


hen Abendeſſen im Artushofe vereinigt. Das ſchwe⸗ 
diſche Sängerquartett, welches an demselben Abend 
im Theater ein Concert gegeben hatte, erfreute auf 
Erſuchen des Vorſtandes auch die Feſtgenoſſen durch den 
vortrefflichen Vortrag mehrerer Lieder; Die Tafel⸗ 
reden während des Soupers vermehrten die heitere 
Stimmung der Theilnehmer am Feſt, denen noch bei 
Tiſch eine poetiſche Zuſendung des Probſtes Leh— 
mann in Schkölen bei Naumburg, ſowie Schrei⸗ 
ben und Grüße der Hrn. Dr. Meyer und Hagemann 
mitgetheilt wurden. Erſt Morgens nach 2 Uhr fand 
das Feſt ſein Ende. 

Stadtverordneten. Herrn Oberbürgermeiſter 
Bollmann der aus Deutſch-Eylau zurückgekehrt iſt, 
beabſichtigt, wie wir zuſällig erfahren, in der Sitzung 
der StVV. am 23. d. M. einen Bericht über die 
auf dem Städtetage vorgekommenen Verhandlungen 
und deren Crgebniſſe zu erſtatten. 

— Celeg raphenweſen Die Beſtellung der Tele- 
gramme an den Adreſſaten oder an die zum Ems 
pfange Berechtigten kann, wenu es vom Abſender ges 
wünſcht wird, auch offen (unverſchloſſen) erfolgen. 
Für dergleichen Fälle bat der Abſender des betreffen⸗ 
den Telgramms den desfallſigen Wunſch durch den, 
unmittelbar vor der Adreſſe niederzuſchreibenden 
Vermerk: „offen beftellen® oder „unverſchloſſen be⸗ 
ſtellen“ auszudrücken. 

—  £iterarifhes. Die beiden neueſten Nummern 
der „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung (vierteljährl. Abon- 
nementspreis 2,50 A enthalten: 1. Die Moden⸗ 
Nummer [7] Ball-, Geſellſchafts- und Promenaden⸗ 
Toiletten, Jacken⸗ und Dolman-Paletot, hohe Taillen, 
Kleiderärmel, Hüte, Coiffüren mit Blumen und El⸗ 
ſaßſchleife, Cravatten, Halskrauſe, Manſchetten, Schür⸗ 
zen uud Morgenhauben. Schmuckgegenſtände: Collier, 
Medaillon, Broche, Halskette, Armbänder und Man⸗ 


ſchettenknopf. Anzüge für kleine Mädchen. Negligs⸗, 
Arbeits⸗ oder Baby⸗Korb. Behang für Thüren oder 
Fenſter mit ſchwedeſcher Gobelinſtickerei (eine neue 
ſehr empfehlenswerthe Arbeit). Bordüre oder Fond 
zu einem Teppich, Arbeitstaſche, Rolldecke (Spritzar⸗ 
beit). Durchzugmuſter in Tüll, iriſche Spitzenarbeiten. 
Einſätze u. Carreaux in Häkelarbeit, Zackenlitze und 
Band ꝛc. mit 61 Abbildungen und einem großen co= 
lorirten Modenkupfer. 1. Die Unterhaltungsnummer 
8 Kölner Carneval. Von A. v. R. Mit 5 Bildern 
von Alexander Zick. Die Jungfrau von Orleans. 
Von Karl Frenzel. Mit einem neuentdeckten gleich⸗ 
zeitigen Bilde der Jungfrau von Orleans 
von Paul Were und zwei anderen Dar⸗ 
ſtellungen der Jungfrau. — Die Liebenden auf 
Tamſel. Eine Geſchichte vnn Edmund Hoefer. 
Schluß. — Verſchiedenes. — Wirthſchaftliches: Faſten⸗ 
ſpeiſezettel. — Briefmappe. — Frauengedenktage. — 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


Maſchinen-Treibriemen aus Haaren. Die aus 
der Fabrik von C. H. Benecke in Hamburg ſeit ei⸗ 
niger Zeit gelieferten Riemen ſind aus den Haaren 
ausländiſcher Ziegen gefertigt. Zu dem Ende wer⸗ 
den letztere, den Riemenbreiten entſprechend, zu ei⸗ 
nem außerordentlich feſten Gewebe verarbeitet und 
zum Schutz gegen Feuchtigkeit und nachtheilige Ein⸗ 
flüſſe mit einem äußeren Ueberzuge verſehen. Solche 
Haartreibriemen ſollen erfahrungsmäßig zwei- bis 
dreimal ſtärker als Ledertreibriemen ſein, biegſamer 


und geſchmeidiger als dieſe, eine größere Zugkraft 


beſitzen und bei den kleinſten Riemenſcheiben ange⸗ 
wendet werden können, ohne zu brechen; ferner von 
Säuren und anderen Subſtanzen, welche das Leder 
zerfreſſen, nicht angegriffen werden und ebenſo im 
Freien wie in feuchten oder heißen Räumen laufen, 
ohne an ihrer Haltbarkeit zu verlieren, oder ſonſt zu 
leiden; endlich werden ſie in beliebigen Längen gelie⸗ 
fert, ſo daß Anſätze bei ibnen und damit verbundene 
Reparaturen wegfallen und ſtellen ſich ſchließlich im 
Preiſe bedeutend billiger als Doppelriemen aus Le⸗ 
der oder Gummi. . 


— Tarif für Kohlenſendungen. Die „B B. 
Ztg.“ ſchreibt: Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen des 
Oberſchleſiſchen Bergwerksreviers und der Stadt Thorn 
giebt es zur Zeit drei Routen, die eine auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn über Breslau-Poſen, die zweite 
auf der Rechten Oderufer-Bahn bis Oels, dann 
Oels-Gneſen und von Gneſen bis Thorn auf der der 
Oherſchleſiſchen Eiſenbahn gehörigen Strecke. Eine 
dritte erheblich weitere Route führt über Kattowitz 
durch Polen via Skierniewice, Lowicz-Kutno nach 
Thorn. Von dieſen drei Routen iſt die zweitgenannte 
darum für Kohlenſendungen nicht zu benutzen, weil 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn für die ihr gehörige 
Strecke Gneſen-Thorn nicht den billigen Tarif für 
Kohlenſendungen berechnet, ſondern nach Klaſſe A. 
tarifirt, ſo daß ſich die Geſammtfracht zu hoch ſtellt. 
Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn koſtet die Fracht 
für einen Wagen von 220 Ctr. Kohlen von Königs- 
hütte bis Thorn 311,10 Ay; von Schwientochlowitz 
127,15 Ax, auf der weiteren Route durch Polen be= 
trägt die Fracht 122,50 A und bezw. 120,12 Ax, 
ſtellt ſich alſo 78 pro Wagen billiger. Diele 
billigere Route iſt aber darum weniger zu benutzen, 
weil bei der Warſchau-Wiener und Warſchau-Brom⸗ 
berger Eiſenbahn nicht diejenige Pünktlichkeit und 
Reg lmäßigkeit herrſcht, die auf unſeren inländiſchen 
Bahnen eingeführt iſt. Die Differenz von 7—8 A 
pro Wagen iſt zu bedeutend, als daß die Intereſſen⸗ 
ten, d. h. ſowohl die oberſchleſiſchen Kohlenverſender, 
als die Thorner Empfänger nicht alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzen ſollten, entweder eine Ermäßigung bei 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn oder Abſtellung der 
Uebelſtände bei der Warſchau-Wiener zu erwirken. 
Da die Regierung ſich für die Erweiterung des Yb- 
ſatzgebietes für oberſchleſiſche Kohlen beſonders inter- 
eſſirt, wird fie, wie man hofft, ihren Einfluß auf die 
oberſchleſiſche Eiſenbahn dahin geltend machen, daß 
dieſelbe zum mindeſten die Transporte von oberſchle⸗ 
ſiſchen Kohlen nicht höher tarifire, als ſich ſolche auf 
der weiteren Route durch Polen berechnen. 


Fonds- und Produkten ⸗Vörſe. 


Berlin, den 21. Februar. 


Gold p. p. Imperials 1394,00 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,83 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,50 bz. 

Für Getreide auf Termine iſt heute eine feſte 
Stimmung vorherrſchend geblieben und die Preiſe 
haben faſt überall kleine Beſſerungen aufzuweiſen. 
Im Effektiohandel war es zwar auch mäßig feſt, aber 
beſſere Preiſe waren nicht durchzuſetzen. Der Abſatz 
von Roggen war leicht, derjenige von Weizen und 
Hafer dagegen mühſam. Gek. 1000 Centner Roggen. 

Die Rübölpreiſe haben gegen vorgeſtern eine 
nicht unweſentliche Abſetzung erlitten, zeigten aber 
doch eine vorherrſchend feſte Haltung, nachdem die 
anfänglich größeren Realifationen aufgenommen was 
ren. — Spiritus hat ſich gut im Werthe behauptet. 

Weizen loco 175—213 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Roggen loco 147—159 Ag pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 132-177 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 135 182 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. . 

Erbſen: Kochwaare 172-210 Ax, Futter 
waare 165 170 Ag bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 63 Ax bezahlt. 

Leinöl loco 58 Ax bez. 5 


Petroleum loco 29 Ar bi. 
Spiritus loeo ohne Faß 44,6 Ax bez. 
Dauzig, den 21. Februar. 
Weizen loco iſt heute nur mäßig zugeführt wor⸗ 
den, auch war die Kaufluſt dafür nicht allgemein und 
nur feinſte Qualität gefragt, doch ſind 180 Tonnen 


zu unveränderten Preiſen gehandelt und iſt bezahlt 
für Sommer- 130 /, 13/3 pfd. 188 Ag, roth 124 


pfd. 187 Ax, 130, 131/2 pfd. 189, 190, 192 Ag, 
grau glaſig 123/4, 126/ pfd. 192, 195 A, hochbunt 


glaſig 129, 130 pfd. 200, 201 Ag, hellbunt 127 pfd, 


202 Ag, fein hochbunt glaſig 132/3 pfd. 210 A, 
weiß 130 pfd. 207 A pro Tonne. Termine wur⸗ 
den nicht gebandelt. Regulirungspreis 198 Ay, 
Roggen loco feſt, 124/5 pfd. brachte 152 Ar 
125 pfd. 152½ Ar pro Tonne. Umſatz 60 Tonnen. 


Termine ohne Umſatz. Regulirungspreis 146 Ag. 


— Gerſte loco große 110 pfd. 156 Ax, 113 pfd. 160 
Ax, kleine 103 pfd. 133 & pro Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco Koch- 158 A pro Tonne bezahlt. — 
Thimothee loco, feinſte Qualität 66 Ag pro 100 
Kilo bezahlt. — Mais loco, franco Vahn hier, 125 
Ax pro Tonne. — Spiritus loco zu 46 , ge 
kauft. 


Breslau, den 21. Februar. (S. Mugdan., 
Weizen, nur feine Qual. beachtet, weißer 15,60 — 


17,70—19,50 Ax, gelber 15,30 16,75 18,50 A, 


per 100 Kilo. 
Roggen, in ruh. Halt., per 100 Kilo ſchleſi⸗ 


ſcher 13,50 — 14,70 16,25 Ax, galiz. 12,80 —13,30o—-— 


14,50 A. 

Gerſte, matter, 
14,30 — 15,20 16,40 Ax. 

Hafer, gedrückt, per 
16,50 17,50 Ar. 

Erbſen, ſchwach preish., pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50 1819,50, Futtererbſen 14-16-17 KA. 

Mais (Kukuruz), mehr beachtet, 10 10,40 — 
11 Arx. 

Rapskuchen, behauptet, per 50 Kil. ſchleſ. 
7,40 -7,80 Au. 

Thymothee, feſter, 27—32 A 

Kleeſaat, gut verkäuflich, roth 46—63 Ag, 
weiß 54— 77 Ax. 


per 100 Kilo 12,50— 


100 Kilo ſchleſ. 14,50 


Getreide- Markt. 
Chora, den 22. Februar. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen feſt, ver 1000 Kil. 180—192 Ag, 


feine Qualitäten über Notiz. 
Roggen unveränd., ver 100 Kil. 140-147 A 
Gerſte unveränd., per 1000 Kit. 147—156 Ar 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Hafer ohne Zufuhr. 


Rübfuchen per 50 Kil. 8 A 50 9. bis 9 4 50 % 


Epiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 22. Februar 1876. 
21./2.76. 
Fonds: 5. 0: 20000002 1 
Russ. Banknoten. 8 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% 
Poln. Liquidationsbri:fe. 
Westpreuss. do 4°/, . 
Westpreus, do. 4½% 
Posener, .”;, do. neue 4% 
Oestr. Banknoten 5 
Disconto Command. Anth! . 
Weizen, gelber: 
AprilaBal... 7.70 000 
duni-Jull]- ira: one 
Roggen: 
loco . 5 
Kontra 
April-Mai 55 
Mai- Juni . 
Rüböl: 
Agril-Mai. 
Setr-Oktb. 
Spiritus: 
e A ee 
April-Mai RR ER 
August-Septr. . a 
Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 


46 —30 46—60 
. 50—40 507 


4 % 
50% 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


arom. 2. 
redue. ©. Thm. Wind. Dr 
2,0 SWs 


21. Februar. 


2 Uhr Nm. 328,01 
10 Uhr A. 337,88 —0,8 SO! 


ht. 
22. Februar. 
6 Uhr M. 333,50 1,1 NW: bd. Regen 


Waſſerſtand den 22. Februar 3 Fuß 2 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. 

Angekommen 12 Uhr 10 M. Vormittags. 
Plock 22. Februar. Waſſerſtand 6 Fuß 4 

Zoll. Wächſt 1 Zoll in der Stunde. ; 


Angefommen 12 Uhr 35 M. ge 


Warſchau 22. Febtuar. Waſſerſtand 5 
7 Zoll; geſtern 4 Fuß 7 Zoll, Eis ſteht hier 
feſt. Bei Krakau geſtern Eis bei ſehr hohem 
Waſſerſtande aufgebrochen. 1 

Bi 


u 2 
13 ** 
1 . 


bt. 7 


— 


* 


* 


Snlerafe 
Bekanntmachung. 


Vom 1. März 1876 ab beträgt die 


Gebühr für Telegramme im geſammten 

Reichs ⸗Telegraphengebiet ohne Rück⸗ 
ſſicht auf die Entfernung: 

eine Grundtaxe von zwanzig 


Pfennig für jedes Telegramm, 
und eine Worttaxe von fünf 
Pfennig für jedes Wort. 
Dieſelbe Taxe tritt zu dem gleichen 
Zeitpunkt für den Verkehr mit Bayern, 
Württemberg und Luxemburg in Kraft. 
Berlin, W., den I. Bebenor 1876. 
Der General⸗Poſtmeiſter 


Bekanntmachung. 
Alle Beſitzer von Banknoten der 
e Bank zu 50, 100 und 
5 Thalern werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſe Noten baldigſt bei der 
Reichsbankhauptkaſſe oder bei einer der 
Zbweiganſtalten der Reichsbank in Zah⸗ 
lung zu geben oder gegen andere Bank⸗ 
noten umzutauſchen, da vom 15. März 
d. J. ab deren Einlöfung nur noch 
hier bei der Reichsbankhauptkaſſe er⸗ 
folgen wird. 
Berlin, den 18. Februar 1876. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Kaufmännischer Verein. 


Mittwoch, den 23. Februar, Abends 
7½ Uhr im Saale des Artushofes 
GROSSES 


Symphonie-Concect, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
8. Pomm.⸗Inftr.⸗Rgmts. Nr. 61. 
Entree pro Perſon 50 Pf. Anfang des 
Konzerts 7½ Uhr. 
Gäſte können eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 


Das Nüchkaufs-Geſchäft 


von S. Weinorowski, 
Neuſt. Markt 145 fordert hiermit die 
Inhaber von Rückkaufsſcheinen, welche 
bereits verfallen find, auf, die Pfänder 
bis zum 2. März er. einzulöſen, widri⸗ 
genfalls dieſelben verkauft und al⸗ 


Caſino-Geſellſchaſt. 

Zu dem am 29. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
den Maskenballe werden alle Theilneh⸗ 
mer erſucht, maskerirt zu erſcheigen (in 
Charakter⸗Maste oder Domino). — Ber 
ainn des Balles Punkt 8 Uhr. Beim 
Eintritt am Fuße der Treppe bat jeder 
Theilnehmer ſeine Eintrittskarte einem 
dort poſtirten Abnehmer vorzuzeigen und 
den von Letzterem zurückzugebenden Ab⸗ 
nur ſchnitt bei ſich zu behalten. 

Die Damen⸗Garderobe befindet ſich 
diesmal eine Treppe döber in einem 
vom Herrn Oberſt Schröder freuud» 
lichſt zur Verfügung geſtellten Zimmer. 

Am Ballabende ſelbſt wird ſich in 
der Wohnung des Oeconoms im Ca- 
ſino der Maskenverleiher Haby aus 
Danzig mit Theilen ſeiner Garderobe 
zur Verfügung ſtellen; vorher vom 24. 
ab im Hotel Sanssouci. 

Den angemeldeten 4 Colonnen, welche 
ſich, — nach und nach jede für ſich, — 
in der bisherigen Damen⸗Garderobe, 
oder, nach Belieben, in dem vom Hofe 
aus zu erreichenden letzten kleinen Zim⸗ 
mer der oberen Reihe, verſammeln wol: 
len, werden folgende Zeitpunkte ange⸗ 


wieſen: 
Col.: Nr. 1: 8% Uhr. 
% Nr 2289 
Nr. 3: 9¼ 
Nr. 4: 9¼ 


Gegen 11 Uhr, auf ein vom Or⸗ 
cheſter zu gebendes Fanfaren⸗Zeichen, 
allgemeine Demaskirung. 

In den unteren Gafino-Räumen iſt 
die Demaskirung ſchon früher geſtattetz 
es wird in dieſen Räumen ein Büffet 
aufgeſchlagen Sein und kann hierſelbſt 
ſchon vo N Uhr ab a la carte geſpeiſt 
werden. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schagenbe nder fl 


Die auf Sonnabend, den 26. Fe⸗ 


bruar cr. beabſichtigte Abendunter⸗ 
haltung wird en icht an dieſem Tage 


ler Anſpruch auf Rückkauf von dieſerſſondern am folgenden 


2 Zeit verloren geht. 
5 Roggenfuttermehl 
mit vollem Gehalt des Griesmehls offe⸗ 
krirt per heute mit 6 Ar 60 9. 

Carl Spiller. 


Sonnabend, den 4 März er. 
ftattfinden. 
Der Vorſtand. 
Eine ganz neue Nähmaſchine iſt billig 
zu verkaufen in „Carlsruhe.“ 


Königliche landwirthſch. Akademie zu Pros kau. 
Sommer⸗Semeſter 1876. 


Beginn: 24. April 1876. 
2 A. Vorleſungen: 
. Geheimer Regieruugsrath Dr. Settegaſt: Landwirthſchaftliche Betriebs- 


lehre. — Profeſſor Dr. Heinzel: Allgemeine Botanik. Krankheiten der Kullur⸗ 
pflanzen. Die landwirthſchaftlichen Gramineen und Leguminoſen. — Profeſſor 
Dr. Krocker: Organiſche Chemie. Chemie der Pflanzen⸗Ernährung und Dün⸗ 


gung. — Baurath Eagel: Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage. — pet 
Profeſſor Dr. Pape: Experimental⸗Phyſik. — Profeſſor Dr. Henſel: Landwirth⸗ 
ſchaftliche Inſecten⸗Kunde. Naturgeſchichte der Hausthiere. — Dr. Friedländer: 


Einleitung in die Technologie. Landwirthſchaftliche Technologie. — Dr. Weiske: 
Landwirthſchaftliche Fütterungslehre. — Dr. Gruner: Mineralogie. Bodenkunde. 

br. Crampe: Zeugung, Entwickelung, Darwinismus. Rindviehzucht. Schwei⸗ 
nezucht. — Profeſſor Dr. Metzdorf: Die äußeren und inneren Krankheiten der 
Hausthiere. Geſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere. Hofkunde 

mit Demonftrationen. — Dr. Dreiſch: Wieſenbau. Landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen⸗ und Geräthekunde. Landgüter⸗Veranſchlagung. — Dr. Leo: Nationalöko⸗ 
nomie des Ackerbaues. — Oekonomierath Schnorrenpfeil: Spezieller Pflanzen⸗ 
bau. — Rechnungsrath Schneider: Bienenzucht. — Oberförſter Sprengel: 
Waldbau. Lepa — Inſtitutsgärtner Herrmann: Obſtbau. Handelsge⸗ 
wächs bau. — Dr. Kirchner: Anatomie und Pbyfiologie der Pflanzen. — Dr. 
Kellner: Grundzüge der organiſchen Chemie. Agricultur⸗Chemie. 


B. Demonſtrationen, Exkurſtonen u. praktiſche Uebungen. 
Profeſſor Dr. Heinzel: Uebungen im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitute. Bo⸗ 

taniſche Exkurſionen. = Dr. Kirchner: Uebungen in Beſtimmen der Pflanzen. 
— Profeſſor Dr. Krocker: Uebungen in landwirthſchaftlich techniſchen Arbeiten 
im Labaratorium. — Profeſſor Dr. Henſel: Uebungen im zoologiſch⸗zootomiſchen 
Laboratorium. Zoologiſche Exkurſionen. — Baurath Engel: Unterricht im 
Feldmeſſen und Nivelliren. — Dr. Crampe: Zootechniſche Uebungen. — Pro⸗ 
feſſor Dr. Metzdorf: Veterinär⸗kliniſche Demonſtrationen. — Dr. Gruner: 
Uebungen im mineralogiſch pedologiſchen Laboratorium. Demonſtrationen im mi, 
neralogiſchen Muſeum. Geologiſch⸗agronomiſche Aufnahme der Umgebung Pros⸗ 
kau's. — Rechnungsrath Schneider: Demonſtrationen in der Bienenzucht. — 
DOiekonomierath Schnorrenpfeil: Landwirthſchaftliche Exkurſionen. — Dr. Dreiſch: 
Demonſtrationen auf dem Verſuchsfelde. — Oberforſter Sprengel: Forſtliche 
Erxturfionen. Forſtliches Colloquium. 


— 


4 


N Nähere Nachrichten über die Akademie finden ſich in folgenden, durch 
alle Buchhandlungen zu beziehe nden Schriften: 
1) Die land wirthſchaftl. Akademie Proskau. IV. Ausgabe Berlin. 1872. 
2) Der landwtrihſchaftliche Unterricht. Bon H. Settegaſt. Breslau. 1873, 


Futter⸗ (Häckſel⸗) Schneid⸗Maſchinen 
8 Dreſch⸗Maſchinen für Hand- u. Göpel⸗Betrieb 

werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten 
Jahre in 10967 Exempla en von ihr verkauft. Durch vollkommenſte Ein⸗ 
richtung mit allen Hilfemaſchinen und eigene Gießerei können mäßige Preiſe 
bei beftem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. Ein neuer Katalog 


mit Abbildungen und Beſchreibungen neuer Verbeſſerungen und neuer Ma⸗ 
ſchinen iſt erſchienen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. 


* 
+7 


Heinrich Lanz in Wannheim 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen & Eifengieherei. | 


a 


1 
ei 


XIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranftaltet nach zwölfjährigen 
günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1876 und zwar 
N am 6., 7. und 8. Inn, 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Warkt 


Zahnatzt. 
Kasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


von land- forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Calharimen = Pflaumen, 


Geräthen. 

Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunterzeich⸗ 
nete Oekonomierath Korn; an denſelben ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
ultimo März zu richten. Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, den 2. Januar 1876. 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftl. Vereins. 
i R Seifert. W. Korn. a 


— — vv. 


55885000000 DDO 
— 2 yeothanaton * — 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ 


bei Neubauten. Den neuesten Bericht, Gebrauchs- Anweisung 
und Preiscourant über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde 
Atteste über 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf 


— 


Wunsch gratis und franco nach allen Ländern. 8 
Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin, W., Leipziger Strasse 170. © 
00000 OOODOOOOO00000000O00O000000R2000D000 0009 
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RZ . 11 
Central⸗Annoncen⸗Bureau N 
U 


son 
Rudolf Mosse, Berlin, 
55 Filialen in Breslau, Chemnig, Cöla, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hau burg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen (ir 
\ bedeuten den Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung” 
ö werden 
für alle Zeitungen, 
insbeſondere für die „Thorner Zetung* das „Berliner Tageblatt,“ N 
die „Post,“ die „Hreusseilung,“ ven „Deutschen Reichsanzei- 
er“ und „Koenigl. Preuss. Staatsanzeiger,‘“ „Militair-Wo- 
chenblatt,‘ „Neue Volkszeitung,“ „Gerichtszeilung,‘“ „Ger- 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden N 
Blaetter“ ele. N 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen N 
N täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. N 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs Cataloge grar N 


Ms verabfolgi. ) 
Ve Br ͥ g -F GGG EG 
Patentirte Stiefelbeſohlung. 
Material zu 1 Dtz. Paar Stiefel oder Schuhe befohlen ſelbſt ausführbar 

8 Mark, zu ½ Did. 4½ Mark inel. Handwerkzeug und Anweiſung. 
Beſtmöglichſte Erzielung trockner warmer Füße. Größte Dauerhaftigkeit. 


Verkaufsübernahme und Ausführung geeigneter Vertreter geſucht. 
Leipzig, Blücherſtraße 15, 1. 


Robert Schumann. 


GEIGE 


Gopia. 
Herrn Robert Schumann in Leipzig. 
Erfurt, den 5. November 1875. 
Bitte mir umgehend die reſtirenden 100 Paar Beſohlung zu fenden, ich 
werde dieſen Monat auch noch 400 Paar Beſohlung gebrauchen ꝛc. 29 
gez. F. C. Gustav Esche, 
Mainzer Hofplatz 6. 


Der Krarkenfreund, 
ein Monatsblatt für und über die 
Diakoniſſenſache, möchte den Kranken 
allerorten eine Tröſtung bringen und 
die dienende Liebe wecken. Derſelb 
erſcheint monatlich in 16,000 Exem⸗ 
plaren und geht um möglidit reiche 
Vertheilung (um welche man bittet) zu 
ermöglichen, in beliebig vielen Exem- 
plaren Jedermann ohne Ausnahme frei 
und unentgeltlich zu, der ſich mit ger 
nauer Adreßangabe wendet an 

Pfarrer Walter 
in Karlsruhe, (Baden.) 


Kur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
ſei das unfehlbare Mittel zu dieſer 
Kur dringendſt empfohlen, welches ſich 
ſchon in unzähligen Fällen auf's Glän⸗ 
zendſte bewährt hat und täglich ein⸗ 
gehende Dankſchreiben die Wiederkehr 
häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit, auch ohne Wiſſen des Kran⸗ 
ken vollzogen werden. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen 
an W. Thens in Berlin, Noſtiz⸗Straße 
20, einſenden. 


ganz Preußen betreſſend, 
In N en Kreiſe 


gat l. versicherung; 6 

agel-Veiſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 

eine Kreis⸗Haupt⸗Agentur 


errichtet werden, welche bei Thätigfeit 
einen bedeutenden Gewinn abwirft. 
Offerten (Landwirthe erwünſcht) sub 
JN 1260 befördert Rudolf Mosse, 
Bere =. 3 
Geübte Vutzmacher innen 
finden in meiner Arbeitsſtube ſofort 
Beſchäftigung. Elise Gaglin. 
Zm Zim. m. Bek. z vrm. Gopernicitr. 206. 


Geräucherte Maränen 
L. Dammann & Kordes. 
Kleinholz und Wüffelkoh⸗ 
a len empfiehlt bei größerer 
Abnahme zu herabgeſetzten Preiſen 
N, Louis Lewin. 
Geräucherte u. marnirte Heringe in 
guter Qualität à Stück 10 Pf. em» 
1 — 


Annoncen-Erpedition 


von 


Johannes Nootbaar, 
Haupt-Büreau: Hamburg. 
Täglich directe Expedition von 
Annoncen iu alle beliebigen Zei⸗ 
tungen zu deren Original⸗Inſer⸗ 
tions⸗Preiſen ohne jeglichen Preis, 

Aufſchlag. 


Schriftliche Anfragen über In⸗ 
ſertionen jeglicher Art werden jo» 
fort beantwortet. 


— 


Correſpondenz franco gegen franco. 


Bei Benutzung meines Inſti⸗ 
tuts iſt zunächſt für die Inſeren⸗ 
ten, abgeſehen von der Porto- 
Erſparung, die Bequemlichkeit 
verknüpft, daß, wenn ein Inſer⸗ 
tions Auftrag auch für mehrere 
Zeitungen aufgegeben wird, doch 
nur ein Manufeript einzuſenden iſt. 

Beſonders aufmetrkſam gemach! 
wird darauf, daß die Nootbaar'ſche 
Annoacen⸗Expedition vermöge der 
geographiſchen Lage Hamburg's 
in lebhafteſten Geſchäftsbeziehun⸗ 
gen ſteht zu der Tagespreſſe Dä⸗ 
nemarks, Schwedens, Norwegens, 
Englands und aller überſeeiſchen 
Länder und daber Inſertions-⸗ 
eg dorthin billigſt effeftuiren 
ann. 


—— ————e—————- K—Pn——— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


0 bis 80 Stück pr. Pfd. empfiehlt 
Osocar Neumann. 
Ich bitte um Einsendung von Herren- 
Filz- und Strohhüten zum Waſchen, 

Färben und Mod.rnifiren. 
3 Grundmann. 
Flundern — Sprotten — holſteiner, 
holländiſche und Natives⸗Auſtern ſowie 
ſriſche Hummern bei 
A. Mazurkiewiez. 
NB. Friſcher Blumenkohl — Faſanen — 


Betten find zu verkaufen im f 
Er Schügenhauſc.“ 
Apfelſinen und Citronen empfiehkt 

un & Kordes, 
Ayſelſinen u. Eifronen 

empfiehlt Oscar Neumann, 

. ˙ 

Imprägnirte Narköpings 

Tändstickor 

(geruchfreie Sicherheits⸗Zundhoͤlzer) nach 

dem Erlöſchen der Flamme nicht fort⸗ 

glimmend, ſowie 
feinfte Spielkarten 

mit abgerundeten Goldecken, wodurch 

bedeutend haltbarer, empfiehlt 

. A. Henius. 

Friſch. Silherlachs. 

Serzauder, Seehecht, grün. Aal, Doͤrſch, 

Blei, Seelachſe, mar. Neunaugen, Aal 

Räucherlachs, Caviar, verſendet billig 

P. Werner, Danzig, Sesefiſchband⸗ 

lung. (H 1627.) 


Die Waffen handlung 
ron 
G. Goddat, 
Büchſenmacher in 
Gtaudenz, Holzmarkt 
a empfieblt unter Ga 
Vrantie ibre beſonders 
gut gearbeiteten Jagd⸗ 
Gewehre, Carabiner, Revolver und 
Jagdgerätbſchaften, ſowie Patronen zu 
allen Waffen- Syſtemen, 
Pereuſſions⸗Doppelflinten d. N Thlr. an, 
* * 
engl. Damaſt 


Lefaucheux 5 

Centralfeuer = 

1. Qual feine Ausſtattung 36 Thlr., 

Lefaucheux Büchſen⸗Flinten mit einge⸗ 
legten Läufen von 42 Thlr. an. 

Hieran etwa vorkommende Repara 
turen werde ich wie bekannt ſogleich 
gratis ausführen. 

NB. Der jo vielfach täuſchend nach⸗ 
gemachte falſche Damaſt läßt ſich durch 
die Probe vom ächten genau erſichtlich 
feſtſtellen. 
(fi möbl. Zimmer mit Beköſtigunz 

wird von einem einzelnen Herrn 
von gleich zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe wolle man in der 
Expedition d. Ztg. unter E. F. nie⸗ 
derlegen. 


1 


2 


mbl. Vorderzim. mit Beköſt. Preis, 
16 Thlr., Eliſabethſtr. 83, 2 Tr. 
freundi. Sommerwohnungen auf 
der Mocker. Auskunft bei verw. 


Zimmer mit oder ohne Belöſtigung 

zu vermeiden 
ine kl. Wohnung ohne FN 
ſofort zu vrm. Kl. Gerberſtr. 74. 


— 


Pitt. 17 von gieich oder fpäter 

2 mbl. Zimmer u. vom 1. April 

er., parterre, ein großes Vorderzimmer 

(Comtoir) zu vermietben. 

1 mbl. Zim. f. 1—2 Hru. von ſof. 
billig zu beziehen Heiligegeiſtſir. 


Donnerſtag, den 24. Februar: Mit 
aufgehobenem Abonnement. Zum 

Beneſiz für Herrn Regiſſeur Frey. 

„Die beiden Schützen. Komwiſche Oper 

in 3 Akten von A. Lertzing. 
Freitag, den 25 Februar „Die weiße 

ame.“ Romantiſch komiſche Oper 
in 3 Akten von Boildieu. 

Da mit dem 6. März die Opern⸗ 
Vorſtellungen zu Ende gehen, werden 
von heute ab Bons für Loge und 
Sperrſitz auch in halben Dutzenden 


ausgegeben. 
C. Schäfer. 


—— — 
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